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Lesermeinung

Anstand und
Fairness
Zum Tod des Dreijährigen

Es ist ein tragisches Unglück
passiert. Ein kleines Kindergar-
tenkind kommt um. Wir alle sind
entsetzt, traurig und stellen Fra-
gen. Den Schmerz, den die El-
tern, Familienangehörigen und
Freunde nun aushalten müssen,
können wir nur ahnen. Es ist
furchtbar und macht betroffen.
Betroffen von diesem Schmerz
und Unglück ist die ganze Kin-
dergartengemeinschaft. Die Kin-
der haben einen Spielkameraden
und Freund verloren, die Erzie-
herinnen sind am Boden und
dem Verzweifeln nahe. Die El-
tern der Kinder stellen sich und
anderen Fragen und müssen
gleichzeitig trösten und sind
selbst völlig fassungslos über das
Geschehene.
Es ist gut, dass Psychologen mit
Rat zur Seite stehen. Es ist auch
gut, dass der kommunale Träger
mit der Kindergartenleitung für
ein Gespräch mit den Eltern zur
Verfügung steht. Fragen müssen
gehört und ausgehalten werden.
Alles muss geklärt werden. Dazu
ist die Polizei und Staatsanwalt-
schaft da. Das macht die Traurig-
keit und den Schmerz nicht klei-
ner, aber es gibt Antworten auf
Fragen. Jetzt ist es wichtig, dass
Anstand und Fairness herrscht
gegenüber allen Betroffenen.
Schnelle Anschuldigungen und
Besserwisserei sind absolut fehl
am Platz. Falsche Behauptungen
aufzustellen, die Erzieherinnen
zu beschuldigen, Kinder zum
Geschehen zu interviewen, sind
in dieser Situation sicherlich
nicht dienlich, sind unangemes-
sen und pietätlos.
Vertrauen wir darauf, dass das
Kindergartenpersonal und der
Träger mit der Polizei und der
Staatsanwaltschaft dieses Un-
glück genau aufzuklären versu-
chen. Und machen wir uns darü-
ber Gedanken, wie dieser Fami-
lie in der nächsten Zeit Unter-
stützung angeboten werden
kann. Daniela Maschka-Dengler,
Schwäbisch Gmünd

Die Zuschriften sind Meinungsäuße-
rungen der Einsender. Die Redaktion
behält sich das Recht der Kürzung vor.
Leserbriefe unter
www.gmuender-tagespost.de

Empfang in
Augustinus
Evangelische Kirche Die
Gmünder Gemeinde lädt
alle Bürger ein.

Schwäbisch Gmünd Die evangeli-
sche Kirchengemeinde Schwä-
bisch Gmünd lädt Gemeindeglie-
der und alle interessierten Bür-
gerinnen und Bürger ein zu ih-
rem Neujahrsempfang ein. Die-
ser ist am Freitag, 24. Januar ab
18 Uhr im Augustinusgemeinde-
haus.

Folgendes Programm ist ge-
plant: Nach der Begrüßung
durch den Vorsitzenden des Kir-
chengemeinderats, Wolfgang
Schmidt, folgt die Neujahrsan-
sprache von Dekanin Ursula
Richter. Grußworte sprechen
anschließend Bürgermeister Dr.
Joachim Bläse und der katholi-
sche Dekan Robert Kloker.

Dann gibt es erste Impressio-
nen der Augustinusorgel von Be-
zirkskantor Brückmann und ers-
te Impressionen zur Sanierung
des Augustinusgemeindehauses
von Architekt Sonnentag. Nach
dem geistlichen Abschluss durch
Pfarrer Matthias Plocher gibt es
Gelegenheit, einander zu begeg-
nen und beim Stehempfang ins
Gespräch zu kommen. Musika-
lisch umrahmt wird der Neu-
jahrsempfang von Konzertpia-
nist Michael Nuber am Klavier.

Schüler gestalten mit Lego die Städte der Zukunft
Technik Sechs- bis Zehnjährige aus Schwäbisch Gmünd und Hüttlingen messen sich in einem Wettbewerb.

Schwäbisch Gmünd/Aalen. Zum
zweiten Mal fand die Ausstel-
lung zur „First Lego League Ju-
nior“ in Schwäbisch Gmünd
statt. Die Pädagogische Hoch-
schule ist unter Leitung von Pro-
fessorin Dr. Silke Ladel Regio-
nalpartner von „Hands on Tech-
nology“ und organisiert die Ju-
nior-League für die Sechs- bis
Zehnjährigen. Das Thema der
Saison war „Boomtown Build –
Gestaltet das Bauen der Zu-
kunft“.

Aufgabe der Teams war es,
sich Orte zum Leben und Arbei-
ten für alle Menschen auszuden-
ken und zu bauen. Hierzu muss-
ten die Teams einige Probleme
lösen und mit Kreativität ge-
meinsam eine bessere Zukunft

artigen Teamgeist; Mannschaft
„Lego Bauteam“: Preis für he-
rausragendes Einfallsreichtum.

Alemannenschule Hüttlingen:
Mannschaft „Die Alekteten“:
Preis für besondere Umwelt-
freundlichkeit und Barrierefrei-
heit; Mannschaft „FC Boom-
town“: Preis für unglaubliche Be-
wegung; Mannschaft „FC Bau-
stelle“: Preis für herausragende
Forscherarbeit und herausragen-
de Ideen; Mannschaft „The best
LEGO Team“: Preis für fabelhaf-
te Dekoration.

Klösterleschule: Mannschaft
„Boom Gang“: Preis für großarti-
ge Programmierung und For-
scherarbeit

gestalten. Gebaut wird mit allen
möglichen Lego-Bausteinen.
Gleichzeitig findet die Digitali-
sierung Einzug, denn Teile der
Bauten werden über eine App
von den Kindern programmiert.
Dieses Jahr waren insgesamt
neun Teams am Start, darunter
die Grundschule Hardt und die
Klösterleschule aus Schwäbisch
Gmünd und die Alemannen-
schule Hüttlingen.

Ergebnisse und Preise:
Grundschule Hardt: Mannschaft
„Best Friends for Future“: Preis
für Kreativität und fabelhafte
Dekoration; Mannschaft „Gold-
Team“: Preis für fantasievolle
Konstruktion; Mannschaft „Le-
gohardtgroup“: Preis für einzig-

In einer Ausstellung an der Pädagogischen Hochschule zeigen die
Schülerinnen und Schüler ihre Arbeiten. Foto: privat

Steuereinnahmen und Arbeitslo-
senzahlen so niedrig wie noch
nie seit der Wiedervereinigung.
Aber 2020 gebe Herausforde-
rungen: Gedämpfte Konjunktur,
Umbrüche in der Energiewirt-
schaft und besonders in der Au-
tomobilindustrie mit bis 500 000
gefährdeten Arbeitsplätzen, Kli-
maschutzdebatte, Investitions-
stau bei Infrastruktur, Bildung
und Digitalisierung. Die Null-
und Negativzins-Politik der EZB
mache den Banken Sorgen, sagt
Götz und meint: kein Inflations-
ausgleich für Sparer, Ertragsein-
bußen bei steigenden Kosten.
Aber der Chef der Kreissparkas-
se versichert: „Bei uns wird es
für den privaten Sparer keine
Negativzinsen geben.“

In diesem Umfeld sei verläss-
liche und nachhaltige ehrenamt-

Euro, der durch den ehrenamtli-
chen Einsatz besser verzinst
wird als jede Sparanlage“, sagt
Andreas Götz. Die Verlegung
des Termins der Spendenüber-
gabe aus der stressigen Vor-
weihnachtszeit auf den Januar
sei richtig gewesen, meint Götz:
„Jetzt haben wir alle mehr Ruhe,
wir können bei gutem Essen aus-
tauschen.“

Vor dem gemütlichen Teil re-
flektiert Götz die aktuelle politi-
sche und wirtschaftliche Lage in
der Welt. Er spricht das Ausein-
anderdriften der USA und der
„alten Welt“ durch die Trump-
Regierung an und er geißelt die
militärischen Konflikte beson-
ders im arabischen Raum mit der
Folge der Flüchtlingsthematik.
In Deutschland sei die Wirt-
schaft 2019 gut gelaufen – hohe

Schwäbisch Gmünd

Andreas Götz blickt er-
staunt und erfreut in
den voll besetzten Run-
den Salon der Villa Hir-

zel: „Alle sind da, obwohl wir das
Geld schon längst überwiesen
haben.“ Der Vorsitzende der
Kreissparkasse Ostalb und seine
Vorstandskollegen Markus Frey
und Dr. Christof Morawitz be-
grüßen am Mittwochabend Ver-
treter aus 86 gemeinnützigen Or-
ganisationen und Vereinen des
Ostalbkreises, „die komplette
Bandbreite des Ehrenamtes“,
und übergeben ihnen aus den Er-
lösen des PS-Sparens Schecks in
der Rekordhöhe von 77 000
Euro. „Das ist ein Zeichen des
Dankes, jeder Euro aus dem PS-
Zweckertrag ist ein lohnender

77 000 Euro aus dem PS-Spendentopf
Sponsoring Die Kreissparkasse Ostalb übergibt Spendenschecks an 86 gemeinnützige Organisationen und
Vereine aus dem Ostalbkreis. Dank und Anerkennung für das ehrenamtliche Engagement. Von Winfried Hofele

liche Arbeit wichtig und unver-
zichtbar, betont Götz: „Sie ist
Ausdruck großer Solidarität,
Christlichkeit und gelebter
Nächstenliebe.“ Deshalb unter-
stütze die Kreissparkasse über
die PS-Spenden hinaus das Eh-
renamt mit Spenden, Sponso-
rings und Förderungen der Spar-
kassenstiftung mit jährlich rund
1,6 Millionen Euro. Götz emp-
fiehlt den Ehrenamtlichen, für
gemeinnützige Projekte die On-
line-Spendenplattform „Gut für
die Ostalb“ zu nutzen: „Jeder ge-
spendete Euro kommt voll bei
den Projekten an.“ 260 Projekte
seien auf der Plattform regis-
triert, 701 500 Euro wurden be-
reits gespendet. Auch die drei
Verdopplungsaktionen, für die
die Kreissparkasse je 10 000
Euro zur Verfügung stellte, und

86 gemeinnützige Organisationen und Vereine aus dem Ostalbkreis freuen sich über Spendenschecks aus dem PS-Sparen von der Kreissparkasse Ostalb. Foto: Hie

die „Gut für die Ostalb-Pecha
Kucha-Nacht“ seien erfolgreich
gewesen. Götz nennt herausra-
gende Projekte: das Glücksmobil
der DRK-Kreisverbände in Aa-
len und Gmünd, der Baby-Not-
arztwagen und das neue Einsatz-
fahrzeug der Maltester-Ret-
tungshundestaffel.

Und der Vorstandschef zählt
weitere Unterstützungsaktionen
der Kreissparkasse Ostalb auf
wie kostenlose Online-Girokon-
ten für Vereine, den Ostalb-Eh-
renamtstag, das Kinderkinofesti-
val, das Europäische Kirchenmu-
sikfestival, den Albmarathon,
das Festival Schloss Kapfenburg,
die Summervibes, die Ipf-Mess,
das Aalener Jazzfest, die Stiftung
Schloss Fachsenfeld und die
Kunstausstellung im Schloss Un-
tergröningen.

Umfrage für einen besseren Verkehrsfluss
Mobilität Mit einem Fragebogen über Mobilität haben die Gmünder die Chance, etwas zu ändern.

Schwäbisch Gmünd. „Die Mobili-
tät nimmt immer weiter zu“, sagt
Bürgermeister Dr. Joachim Blä-
se. Menschen werden älter und
bleiben dennoch mobil. Auch be-
ruflich wachse die Mobilität.
„Mehr Mobilität bedeutet mehr
Verkehr in der Stadt“, erklärt
Bläse. Damit künftige Probleme
im Fuß-, Rad- und Schienenver-
kehr vermieden werden, startet
die Stadtverwaltung zusammen
mit Mobilitätsmanagerin Anja
Tamm von der Stabsstelle Mobi-
lität eine Befragung zu dem The-
ma.

Dabei erhalten zufällig ausge-
wählte Bürgerinnen und Bürger
einen Fragebogen. „Die ersten
Fragebögen werden bereits am
Freitag und Samstag an verschie-
dene Haushalte verschickt“, er-
klärt Tamm. Die Befragung läuft
voraussichtlich bis Mitte Mai.
„Wir hoffen, dass sich viele Leu-

„Doch woher sollen wir wissen,
wer diese Verkehrsmittel
nutzt?“, fragt Bläse. Da kommen
die Fragebögen zum Einsatz.
„Diese sind Teil der Verkehrsun-
tersuchung“, erklärt Tamm.
Nach der Auswertung liefern sie
Zahlen dazu, wer etwa auf öf-
fentliche Verkehrsmittel zu-
greift und wer lieber Fahrrad
oder Auto nutzt. Anschließend
können diese Zahlen als Grund-
lage genutzt werden, um im Ge-
meinderat etwa über neue Fahr-
radwege zu diskutieren.

„Mit der letzten Befragung im
Jahr 2006 wurde viel verändert“,
sagt Baubürgermeister Julius
Mihm. Sein persönliches Anlie-
gen sind die Fahrradfahrer. „In
Schwäbisch Gmünd gibt es viele
Straßen, die für die Fahrradfah-
rer gefährlich sind“, sagt Mihm.
„Deshalb sollten neue, sichere
Wege geschaffen werden.“ Da-

bei können beispielsweise die
Daten der Fragebögen hilfreich
sein. „Es bringt nur etwas, wenn
dabei alle mitmachen“, sagt
Mihm.

„Dieser Fragebogen bietet den
Menschen die Chance, selber et-
was zu ändern“, sagt Bläse. Er
bekommt oft Beschwerden über
zu wenig Fahrradwege oder zu
viel Verkehr. Mit dem Fragebo-
gen können Bürger aktiv wer-
den. „Nicht nur meckern, son-
dern etwas tun“, sagt Bläse.

Der Fragebögen werden bis Mitte Mai
an etwa 2500 Haushalte in Schwäbisch
Gmünd und den Teilgebieten geschickt.
Diese werden durch ein Zufallsprinzip
ausgesucht. Die Teilnahme daran ist
freiwillig. Der Fragebogen kann schrift-
lich auf Papier ausgefüllt werden, über
die Webseite oder eine Telefonhotline.
Die Webseite und die Nummer der Hot-
line stehen auf dem Fragebogen.

halt, Angaben zur Person und
Angaben zu den Verkehrswegen
und Verkehrsmitteln im Alltag.

Es wird bereits über große
Themen im Straßenverkehr dis-
kutiert. Sei es der öffentliche
Personennahverkehr (ÖPNV)
oder der Schienenverkehr.

te daran beteiligen werden, um
Verbesserungen zu erreichen“,
sagt Bläse.

Die Fragebögen werden von
PBConsult in Nürnberg erstellt
und sind anonym. Die Befragten
können dabei drei Punkte ausfül-
len: Angaben zum eigenen Haus-

Julius Mihm, Dr. Joachim Bläse und Anja Tamm beim Ausfüllen des
Fragebogens. Foto: zoe


